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Zusammenfassung 
 
Endoprothesenregister als Element der  
Qualitätssicherung 
 
Die Gelenkendoprothetik ist eines der erfolgreichsten  
Verfahren der modernen Medizin und leistet täglich  
einen großen Beitrag zur Wiederherstellung von Gesund- 
heit und Lebensqualität.  
 
Angesichts der demographischen Entwicklung in Deutsch- 
land ist davon auszugehen, dass Gelenkersatzopera- 
tionen in den nächsten Jahren an Bedeutung gewinnen  
werden. Schon heute benötigen jährlich mehr als  
350.000 Patienten ein künstliches Hüft- oder Kniegelenk. 
 
Die Standzeit einer Endoprothese, d.h. der Zeitraum, in der die Endoprothese stabil im Körper 
verbleibt, ist von großer Bedeutung für den Patienten und von ökonomischer Bedeutung für 
das Gesundheitssystem. Versagt eine Endoprothese vorzeitig, d.h. vor den zu erwartenden 
Standzeiten, kann dies vielfältige Ursachen haben. Faktoren, die dem operativen Eingriff selbst 
zuzuschreiben sind, wie z.B. Fehlpositionierung oder Fehldimensionierung sind ebenso zu 
berücksichtigen, wie patientenseitige Faktoren (Gewicht, Aktivität) oder auch 
implantatbedingte Faktoren. Ein Endoprothesenregister könnte, wie in anderen Ländern 
bereits nachgewiesen, systematische Informationen über Häufigkeit und Ursachen des 
Versagens insbesondere auch über lange Nutzungszeiten hinweg liefern.  
 
So wurde beispielsweise in Schweden allein durch die Ergebnistransparenz die Revisionsrate 
um über 50 Prozent gesenkt und damit eine erhebliche Kosteneinsparung im 
Gesundheitssystem erreicht.  

 



 

 

 
 
 
Die Erfassung und Bewertung aller implantierten Gelenkendoprothesen im Sinne eines 
Endoprothesenregisters wird seit vielen Jahren von der implantatherstellenden Industrie 
gefördert und aktiv mitgestaltet. Die Unternehmen befürworten und unterstützen die 
Einrichtung eines Endoprothesenregisters als zusätzlichen Baustein zur Sicherstellung und 
Optimierung der Qualität in der endoprothetischen Versorgung. Die damit verbundene 
Transparenz über Implantatverwendung, Implantationstechniken und deren Versorgungs- und 
Ergebnisqualität werden als wichtigen Schritt hin zu verbesserten und innovativen 
Technologien und Operationsverfahren und damit zu einer kontinuierlichen 
Qualitätsverbesserung zum Wohle des Patienten gesehen. 
 
Der gemeinsame Bundesausschuss (G-BA) entscheidet jetzt darüber, ob Deutschland zukünftig 
über ein Endoprothesenregister verfügen wird. 
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Education 

 
1961 - 1970 Elementary School, Nordhorn 
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03/1992 Qualification as European Engineer (Eur.-Ing.) 
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1981 - 1988 Design Engineer at AESCULAP, Tuttlingen, 
   Research & Development "Orthopaedic Implants" 
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1996 - 2003 Director of Research & Development, Orthopaedic Division, 
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